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Inhalte 
Viele Wälder in der Kulturlandschaft entsprechen von ihrer Struktur und Zusammensetzung nicht den 
Zielsetzungen, welche die Eigentümer oder die Gesellschaft mit dem Wald verbindet. Waldumbau, die 
Veränderung der Artenzusammensetzung, ist eine hervorragende Aufgabe der Forstwirtschaft, da 
insbesondere nicht standortsgemäße Nadelholzbestände eine große Waldfläche einnehmen. Waldumbau 
dient in der Regel dem Ziel, Waldbestände stabiler und naturnaher zu gestalten. Doch auch die Struktur von 
Wäldern ist in vielerlei Hinsicht stark anthropogen beeinflusst und entspricht nicht den Zielen, die durch den 
Arten- und Biodiversitätsschutz vorgegeben werden. Hier sind oft restaurative Maßnahmen erforderlich, um 
bestimmte Strukturelemente insbesondere alter Wälder anzureichern.  

Nach einer Vorstellung der Notwendigkeit, Problematik und Methoden des Waldumbaus und der 
Ökosystemrestauration haben die Studierenden Gelegenheit, Konzepte und Detailprobleme in einem 
problemlösenden Ansatz an konkreten Fallbeispielen in der Umgebung zu bearbeiten. Dazu gehört die 
Erstellung von konkreten Plänen in Einzel- und Gruppenarbeit. 
Themenbezogene Veranstaltungen zur Naturwaldforschung und Nationalen Strategie zur Biologische Vielfalt 
geben zu dem Einblicke in Strömungen und Entwicklungen, die abseits aktiver Maßnahmen die Diskussion 
zur Restauration von Wäldern in Mitteleuropa prägen und mitbestimmen. 
 
Bemerkung: Die vorherige Teilnahme am Modul Waldbau wird für einen erfolgreichen Abschluss des Moduls 
empfohlen. 

Qualifikations- und Lernziele 
• Vermittlung and Aneignung theoretischer Grundlagen zur Restauration, Waldumbau, Waldumbaupraxis, 

Totholzmanagement, Naturwaldforschung (1) 
• Fähigkeit zur Analyse und Beurteilung von Waldbeständen im Hinblick auf deren Leistungsfähigkeit, 

Stabilität, Natürlichkeit und Funktionenerfüllung (4) 
• Fähigkeit, verschiedene Waldumbauverfahren und Konzepte der Ökosystemrestauration auf Einzelfälle 

zu übertragen;·Studierende lernen Optionen für die Steuerung der weiteren Bestandesentwicklung zu 
entwickeln (3, 5, 6) 

• Planung und Priorisierung waldbaulicher Maßnahmen im betrieblichen Konzept (5) 
• Kritische Auseinandersetzung mit der Nationalen Strategie zur Biologische Vielfalt (2, 4) 
 

Klassifikation der Qualifikations - und Lernziele nach BLOOM (1973): 
1= Kenntnisse: Wissen reproduzieren können; 2= Verständnis: Wissen erläutern können; 3= Anwendung: Wissen 
anwenden können; 4= Analyse: Zusammenhänge analysieren können; 5= Synthese: eigene Problemlösestrategien 
angeben können; 6= Beurteilung: eigene Problemlösestrategien beurteilen können 
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